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MitarbeiterInnen und ehrenamtlich Aktive von FIAN waren 2011 in ganz 
Österreich als ReferentInnen unterwegs: Sie waren zu über 30 Workshops, 
Seminaren, Diskussionsveranstaltungen oder Tagungen eingeladen, um 
zu Themen wie Hunger, Nahrungskrise, Agrarhandel, Agrotreibstoffe, 
Landraub sowie Arbeitsbedingungen und Handelswege in der globalen 
Blumenproduktion zu referieren und mitzudiskutieren.

Acht Termine mit EntscheidungsträgerInnen aus Politik und Wirtschaft 
wurden wahrgenommen, um über das Menschenrecht auf Nahrung sow-
ie die Arbeit von FIAN zu informieren.

Im Jahr 2011 starteten drei internationale FIAN-Eilaktionen. Diese wurden 
über die online-Eilaktiv-Liste versendet, im Food-First-Magazin beigelegt 
und auf Infoständen und Veranstaltungen verbreitet.

2011 gingen wir mit einer neuen Homepage online. Die gestiegene Be-
sucherInnenzahl zeigt uns, dass sie von unseren InteressentInnen und 
Mitgliedern gut angenommen wird.

Im Jahr 2011 hat sich FIAN im Rahmen der Projekte „Das Recht auf Nah-
rung – Kennen und Handeln“, „Ressource Land – Ein globaler Super-
markt?“, „Hungry for Justice“, „Hands off the Land“ und „Fair Flowers – Mit 
Blumen für Menschenrechte“ für das Recht auf Nahrung eingesetzt.

MitarbeiterInnen 2011: MMag. Christian Hofmann (Fundraising, Finanz-
administration), DI Gertrude Klaffenböck (Sektionskoordination), Elisa-
beth Költringer (FIAN Interventionen), Mag.a Brigitte Reisenberger 
(Kommunikation, Programm: Zugang zu Land, Filmtage Hunger.Macht.
Profite.),  Mag.a Sophie Veßel (Blumenkampagne).

PraktikantInnen: Nadine Adam, Philippa Erlacher, Marco Gruber, Lucie 
Martin, Sarah Mitternacht, Linda Robens, Philipp Salzmann, Barbara 
Spechtl, Veronika Steiner

Homepageerstellung: Daniel Dutkowski, Felix Summereder; Homep-
agebetreuung: Brigitte Reisenberger; Netzwerkadministration: Raphael 
Daum

Aufgrund zahlreicher Austritte und Dezertifizierungen von Farmen war 
das Gütesiegel FLP 2011 finanziell nicht mehr tragfähig. Nach geschei-
terten Bemühungen der Nichtregierungsorganisationen (NRO) sowie der 
vertretenen Gewerkschaft, FLP in Fairtrade zu überführen, entschieden 
sie sich, ihre Mitgliedschaft mit Jahresende zu beenden.  Sie zogen damit 
die erforderliche Konsequenz aus den inhaltlichen Veränderungen des 
FLP Vereins und dem finanziellen Zusammenbruch des Gütesiegels.
Die beteiligten NROs, Gewerkschaften, ProduzentInnen und Handel hat-
ten den internationalen Verhaltenskodex für die Schnittblumenproduk-
tion als Standard von FLP gemeinsam entwickelt und so für rund 20.000 
ArbeiterInnen in Schnittblumen-Plantagen in Afrika, Asien und Latein-
amerika bessere Arbeitsbedingungen durchgesetzt. 
FIAN empfiehlt KonsumentInnen nun Fairtrade zertifizierte Blumen. FLP 
kann derzeit keine Überprüfung der Einhaltung der Standards garantie-
ren.  Eine ausführliche Stellungnahme finden Sie auf www.fian.at im Ar-
beitsbereich Blumen unter Aktuelles.

Im März machte FIAN Österreich mit einer Schiffsfahrt auf der Donau 
und einer Veranstaltung in der Mühlviertler Gemeinde Obermühl auf 
den Kampf der indigenen Bevölkerung im Karanpura Tal im indischen 
Jharkhand gegen die Ausweitung von Kohleminen aufmerksam. Die 
Künstlerinnen Philomina Tirkey und Elizabeth Bara sowie Bulu Imam, der 
den Widerstand koordiniert, tauschten gemeinsam mit Elisabeth Köl-
tringer im Sinne der Solidarität Wasser aus dem indischen Fluss Damodar 
und der Donau aus. In einer Eilaktion wurde der indische Premierminister 
aufgefordert, Vertreibungen zu stoppen, neue Tagbauprojekte auszuset-
zen und die Auswirkungen auf Menschenrechte und Umwelt zu unter-
suchen. Die Unterstützung durch das internationale FIAN-Netzwerk zeig-
te Erfolg: Eine Vetreibung der BewohnerInnen von Kusum Tola konnte 
verhindert werden. Kohlegruben in der Umgebung wurden geschlossen. 
FIAN bleibt jedoch weiterhin wachsam.

2011 wurde eine Sommervariante des bereits erhältlichen Tees zur 
Stärkung der Menschenrechte kreiert. Die Kräutermischung ist sowohl 
warm als auch kalt getrunken ein wahrer Genuss!
Für alle, die den Tee noch nicht kennen: Es handelt sich dabei um eine 
Kräutermischung aus drei regionalen Mühlviertler Kräutern und zwei fair 
gehandelten Gewürzen aus aller Welt.  Für diese exquisite Teekreation 
bedanken wir uns bei der Österreichischen Bergkräutergenossenschaft, 
die mit großem Engagement diese Idee aufgenommen, unterstützt und 
verwirklicht hat. Mit dem Kauf des Tees kann die unabhängige Arbeit von 
FIAN im Einsatz für das Menschenrecht auf Nahrung unterstützt werden. 
Der Tee ist unter anderem auch in zahlreichen Weltläden erhältlich.

Im Herbst 2011 fand zum zweiten Mal in über 20 Wiener und Linzer 	
Lokalen unter dem Motto „Mir isst es Recht“ die FIAN-Speisenaktion statt. 
Während des Aktionszeitraumes hatten die Gäste der Lokale die Möglich-
keit, durch den Genuss einer der gekennzeichneten Speisen, FIAN finan-
ziell zu unterstützen. 
Aufgrund des großen Erfolges wird die Aktion im 
Herbst 2012 wiederholt.
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Wir danken folgenden UnterstützerInnen unserer Projektarbeit:

FIAN International FIAN Deutschland

 

BANKSALDO PER 01.01.2011

Summe Einnahmen
Umsatzerlöse
Mitgliedsbeiträge
Spenden und andere Zuwendungen
öffentliche Zuschüsse/Projekte
   national „MR auf Nahrung - Kennen und Handeln“
   national „Ressource Land - globaler Supermarkt?“
   international „Fair-Flowers“
   international „Hungry for Justice“
   international „Hands off the land“
Zinserträge
sonstige Erlöse
 
Summe Ausgaben
Aufwand Menschenrechtstee
Personalaufwand
sonstige betriebliche Aufwendungen

Abgang Vereinsreserven
 
BANKSALDO PER 31.12.2011

27.012,93
 

215.790,72
1.739,30
3.930,00

11.545,99
183.537,25

38.823,53
18.750,00
52.663,67
57.661,67
18.688,38

155,20
14.882,98

 
-217.217,51

-1.046,93
-138.827,07

-77.343,51

-1.426,79

14.395,12

%
 

100,00%
0,81%
1,82%
5,35%

85,05%

0,07%
6,90%

 
100,00%

0,48%
63,91%
35,61%

Zwei Flüsse – Ein Leben

Mir isst es Recht!

Sekretariat

Tee zur Stärkung der Menschen-
rechte – Sommermischung Finanzbericht

FIAN Österreich - 2011

FIAN beendet seine Mitgliedschaft 
im Flower Label Program (FLP)



Nyéléni Mali 2011 Ein unfaires Match

rungssouveränität, Nahrungskrise und Agrarhandel im Zentrum. Haupt-
anliegen der Kampagne war, konkrete Alternativen zu sozial- und 
umweltschädlichen Anbau- und Handelspraktiken aufzuzeigen. Einer 
Postkartenaktion an Landwirtschaftsminister Berlakovich, welche die 
Förderung kleinbäuerlicher sowie ökologischer Landwirtschaft und den 
Vorrang für das Recht auf Nahrung forderte, schlossen sich mehrere Tau-
send UnterstützerInnen an. In einem Gespräch im September mit dem 
zuständigen Staatssekretär konnten die Forderungen diskutiert und be-
kräftigt werden. Auch die zuständigen EU-ParlamentarierInnen wurden 
in Schreiben der Partnerorganisationen auf die Anliegen der Kampagne 
aufmerksam gemacht. Schließlich haben Agrar- und Handelspolitik der 
EU und ihrer Mitgliedstaaten beträchtliche Auswirkungen auf die (Über)
Lebensgrundlagen jener Menschen, die am meisten von Hunger betrof-
fen sind: KleinbäuerInnen, Landlose, LandarbeiterInnen oder Indigene. 

Die internationale Dimension von Staatenpflichten zum Recht auf Nah-
rung - die extraterritorialen Staatenpflichten - ist seit vielen Jahren ein 
wichtiger Aspekt der Arbeit von FIAN. Seit zehn Jahren arbeitete ein in-
ternationales Konsortium von VölkerrechtsjuristInnen, unabhängigen 
ExpertInnen und Menschenrechtsorganisationen wie FIAN an der Sys-
tematisierung der Verpflichtungen, die insbesondere im Zuge der Glo-
balisierung eine wachsende Bedeutung gewinnen. Im September 2011 
wurden die Prinzipien über extraterritoriale Verpflichtungen von Staaten 
im Bereich wirtschaftlicher, sozialer und kultureller Menschenrechte in 
Maastricht vom internationalen Konsortium verabschiedet („Maastricht 
Prinzipien“). Das entsprechende Dokument kann – vorerst nur in engli-
scher Sprache – auf der Website von FIAN International www.fian.org ab-
gerufen werden. 
Unsere Jahreshauptversammlung 2011 widmete sich den extraterritori-
alen Staatenpflichten Österreichs. Ute Hausmann von FIAN Deutschland 
war als Referentin eingeladen - die deutsche Sektion hatte dazu im März 
2011 einen Parallelbericht beim UN-WSK Komittee vorgebracht. 

Für die Task Group Recht auf Nahrung stand im Jahr 2011 die Debatte um 
Agrotreibstoffe im Zentrum der Aktivitäten. Im Rahmen des von der ADA 
mitfinanzierten Projekts zur Kohärenz für das Recht auf Nahrung wurde 
eine Studie in Auftrag gegeben, die sich anhand des Beispiels Agrotreib-
stoffe mit dem Mangel an Politikkohärenz in Österreich – auch als EU-Mit-
gliedsstaat – befasst. Die Ergebnisse wurden im Mai im österreichischen 
Parlament präsentiert und mit InteressensvertreterInnen und entwick-
lungspolitischen SprecherInnen der Parteien diskutiert. Neben Agrotreib-
stoffen wurden auch aktuelle Entwicklungen zur gemeinsamen Agrarpo-
litik der EU (GAP) und zum Recht auf Wasser in Policybriefings behandelt 
bzw. publiziert. Die Task Group Recht auf Nahrung hat sich inzwischen als 
Informations- und Diskussionsplattform für beteiligte zivilgesellschaft-
liche Organisationen und Ministerien etablieren können. Im Dezember 
wurde die bisherige Arbeit in einem eigenen Workshop evaluiert. 

Zusammen mit „Brot für die Welt“ wurde der „Right to Food and Nutrition 
Watch 2011“ präsentiert. Der Bericht stellte eine unakzeptabel hohe Zahl 
an Menschenrechtsverletzungen fest, die ungestraft bleiben. Zusammen 
mit Alberto Acosta aus Ecuador wurden aktuelle Entwicklungsfragen in 
Hinblick auf die staatliche Verantwortung, Rechenschaft für Menschen-
rechtsverletzungen abzulegen, diskutiert. Der Politiker und Wirtschafts-
wissenschaftler sprach auch gemeinsam mit  Anne C. Bellows, Edith Klau-
ser und Stephan Schulmeister bei der Diskussionsveranstaltung „Who 
Feeds the World?“ über die Zusammenhänge zwischen Bankgeschäften 
und der Ernährungssituation der Menschen in den Entwicklungsländern. 
Unter dem Motto „Ein unfaires Match“ luden FIAN Österreich, ÖBV-Via 
Campesina Austria und die Dreikönigsaktion zu einem Fußballspiel der 
besonderen Art ein: Das Team der Agroindustrie „Eintracht Profit“  vs.  „FC 
Essen für alle!“, die Frau- und Mannschaft von Landlosen und Kleinbäue-
rInnen.  Mit Hilfe eines Fußballspiels wurden karikierend die sehr ernsten 

strukturellen Probleme im Weltagrar- und Ernährungssystem illustriert. 
Beispielsweise ermöglichen Patente auf Saatgut internationalen Konzer-
nen, die alleinige Kontrolle über Saatgut zu übernehmen. Im unfairen 
Match wurde dieser Sachverhalt  dargestellt, indem plötzlich alle Tore 
„Eintracht Profit“ zugerechnet wurden – egal von wem sie erzielt wurden. 

Expertise zu Land Grabbing und die Verbindungen zu Verletzungen des 
Rechts auf Nahrung konnten 2011 maßgeblich gestärkt werden. In drei 
Länderprofilen (Kenia, Äthiopien und Uganda) wurden einzelne Fälle von 
Land Grabbing in Verbindung mit wirtschaftlichen, sozialen und kultu-
rellen Menschenrechten untersucht. Durch gezielte Medienarbeit - be-
sonders bei Radiostationen - konnte ein breiter Personenkreis für das 
Thema Land Grabbing sensibilisiert werden. Im September wurden die 
Länderstudien zu Kenia und Äthiopien bei der Veranstaltung „Geschäfte 
in der Hungerkrise“ in Wien präsentiert. Im Rahmen des 2011 gestarteten 
EU-Projekts „Hände weg vom Land“ nahm FIAN Österreich bei der ers-
ten internationalen von BäuerInnen getragenen Konferenz gegen Land 
Grabbing in Mali teil. Über 250 TeilnehmerInnen aus 30 Ländern haben 
sich im November im Dorf Nyéléni getroffen, um Erfahrungen auszutau-
schen und eine globale Allianz zum Stopp des globalen Landraubs zu 
bilden, die FIAN Österreich aktiv unterstützt.

Über 400 Delegierte aus 34 europäischen Ländern kamen im August 
2011 in Krems zusammen. In fünf intensiven Tagen des Austausches ar-
beiteten sie am Aufbau einer europäischen Bewegung für Ernährungs-
souveränität . FIAN Österreich unterstützte bei der Vorbereitung und Mo-
bilisierung und brachte sich mit zwei Delegierten in die Gestaltung des 
Aktionsplans und der Abschlussdeklaration ein. Die Nyéléni-Bewegung 
fordert eine Änderung jener Landwirtschafts-, Lebensmittel-, Saatgut-, 
Energie- und Handelspolitiken, die die Rahmenbedingungen für das der-
zeit herrschende Agrar- und Ernährungssystem bestimmen. Im Zentrum 
der genannten Politiken soll zukünftig das Menschenrecht auf Nahrung 
stehen, welches die Staaten in die Verantwortung und Pflicht nimmt.

Der krönende Abschluss der europäischen 
Kampagne war die Übergabe von über 5.600 Unter-
schriften der Petition für würdige Arbeitsbedingungen 
in der Blumenproduktion an den Petitionsausschuss des Europäi-
schen Parlaments. Nun werden die Forderungen im Europäischen Par-
lament auf die Tagesordnung kommen! In einem anschließenden Run-
den Tisch mit sechs Abgeordneten, darunter Ulrike Lunacek, und zwei 
AssistentInnen aller großen Fraktionen, wurden konkrete politische Maß-
nahmen besprochen, durch welche die Forderungen umgesetzt werden 
können.
In Österreich machte FIAN wieder bei der Gartenbaumesse Tulln und mit 
Veranstaltungen und Workshops rund um den Muttertag auf Missstände 
in der Blumenproduktion aufmerksam. Gemeinsam mit Volkshilfe und 
Südwind übergab FIAN hunderte Postkarten, mit denen Unterzeichne-
rInnen fair gehandelte oder regionale Blumen in Österreichs Gemeinden 
forderten, an den Präsidenten des Österreichischen Gemeindebundes. 

Der Gemeindebund unterstützt eine faire öffentliche Beschaf-
fung in den Gemeinden.

Mit Jahresbeginn 2011 startete FIAN Österreich gemeinsam mit europä-
ischen FIAN Sektionen (Belgien, Holland, Schweden und Deutschland) 
und GAIA aus Ungarn ein neues Projekt: Unter dem Titel „Hunger nach 
Gerechtigkeit“ wird die Durchsetzbarkeit des Rechts auf Nahrung voran-
getrieben. Der Ratifizierung des Beschwerdeverfahrens zum WSK-Pakt 
(Optional Protocol on Economic, Social and Cultural Rights) wird  beson-
dere Aufmerksamkeit gewidmet, ebenso der Straflosigkeit von Verlet-
zungen des Rechts auf Nahrung. Anhand von Schlüsselfällen in Uganda, 
Guatemala, Nepal und Brasilien wird deutlich, wie wichtig der Zugang zu 
Gerechtigkeit für Menschen ist, die um ihr Recht sich zu ernähren kämp-
fen. Mit einem Kunstwettbewerb zum Thema „Straflosigkeit beenden – 
Hunger vor Gericht!“ wurde das Thema einer weiteren Öffentlichkeit vor-
gestellt (siehe www.stop-impunity.org ). Bei dem von 10.12.11 – 15.02.12 
laufenden Wettbewerb reichten mehr als 40 KünstlerInnen, Kulturschaf-
fende und kreative GestalterInnen ihre Beiträge ein. Neben der Arbeit zu 
den einzelnen Fällen will FIAN auch in Österreich  die Ratifizierung des Be-
schwerdeverfahrens und die kritische Überprüfung des Staatenberichtes 
zum WSK-Pakt vorantreiben. 

Im November 2011 war Peter Kayiira aus Uganda in Wien zu Gast. Er ist 
der Sprecher von Vertriebenen im Fall Mubende/Uganda. FIAN begleitet 
diesen Fall seit mehr als zehn Jahren. In mehreren Eilaktionen wurden 
die ugandischen Behörden zum Handeln aufgefordert. Im Zuge der Er-
richtung einer Kaffeeplantage der Kaweri Coffee Company, einem Sub-
unternehmen der Neumann Gruppe in Hamburg, wurden im August 
2001 die BewohnerInnen mehrerer Dörfer gewaltsam vertrieben. Die 
BewohnerInnen sind mittlerweile vor Gericht gegangen, um gegen die 
Veräusserung ihres Landes sowie die Zerstörung der Häuser und Dorf-
anlagen zu klagen. Die ugandischen Behörden verschleppten immer 
wieder Gerichtsverfahren, Peter Kayiira wurde wiederholt schikaniert 
und unter Vorwänden, die sich später als haltlos herausstellten, inhaf-
tiert. Die Austrian Development Agency (ADA) unterstützt seit mehreren 
Jahren die Regierung Ugandas im Aufbau eines funktionierenden Justiz- 
und Rechtssektors. Im Zuge des Besuches in Wien stellte Peter Kayiira 
im Gespräch mit VertreterInnen der ADA und des Außenministeriums 
die Situation in den Dörfern dar. FIAN Österreich ersuchte beide Stellen, 
die anberaumten Anhörungen zumindest als Beobachter zu begleiten. 
Zuletzt war Peter Kayiira offenen Drohungen seitens lokaler Behörden 
ausgesetzt.

FIAN Österreich war gemeinsam mit ÖBV-Via Campesina Austria Koope-
rationspartnerIn der Weltladentag-Kampagne „Öko & fair ernährt 

mehr!“. In verschiedenen Bildungs- und Informa-
tionsveranstaltungen standen die 

Themen Landraub, 
Ernäh-

Menschenrechtsarbeit
braucht Engagement!
Fast eine Milliarde Menschen sind derzeit von Hunger be-
troffen. Eine Zahl, die schockiert und zeigt, dass der Kampf 
für die Realisierung des Menschenrechts auf Nahrung 
weiter geführt werden muss! FIAN Österreich unterstützt 
Menschen, deren Recht auf Nahrung verletzt oder bedroht 
wird, durch konkrete Interventionen und begleitende Öf-
fentlichkeits- und Informationsarbeit. Auch 2011 haben 
wir zahlreiche Projekte, Kampagnen und Kooperationen 
durchgeführt, in deren Zentrum das Recht auf Nahrung 
stand. Unser Anliegen ist es, der Öffentlichkeit und der Po-
litik vor Augen zu führen, dass es dringend Änderungen 
der Agarpolitik auf allen Ebenen braucht, um weitere Hun-
gerkatastrophen zu vermeiden. Das Ziel der Ernährungs-
souveränität ist ohne die Stärkung des Rechts auf Nahrung 
undenkbar.
 
Viele Menschen unterstützten 2011 FIAN finanziell und 
durch ehrenamtliches Engagement. Ihre Hilfe ermöglichte 
unsere Arbeit für das Recht auf Nahrung. Deshalb möch-
ten wir an dieser Stelle allen ehrenamtlichen MitarbeiterIn-
nen, Mitgliedern, SpenderInnen und Kooperationspartne-
rInnen herzlich danken! Ein weiter Weg liegt noch vor uns, 
doch  zusammen sind wir stark. 

Mag.a Lisa Sterzinger, Vorstandsvorsitzende
Mag. Lukas Meus, stv. Vorstandsvorsitzender
Dr.in Anja Appel, Kassierin
Mag.a Dr.in Doris Huber, stv. Kassierin
Dr. Ralf Leonard, Fallbeauftragter
Mag.a Cornelia Czerny, Schriftführererin
Evelyn Wascher, stv. Schriftführerin und Genderbeauftragte
Mag.a Ursula Bittner, Gender-Beauftragte

Hunger nach Gerechtigkeit
Hungry for Justice

Fall Mubende in Uganda

Öko & fair ernährt mehr! 

FIAN-Konferenz zu
extraterritorialen Staatenpflichten

Task Group Recht auf Nahrung

Welternährungstag

Land Grabbing 

Nyéléni Europe 2011 in Krems 

Fair Flowers
Mit Blumen für Menschenrechte 


